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Rammstein im Olympiastadion: Wie kann
man die Vorwürfe gegen Till Lindemann

ignorieren?
Rammstein spielt drei Konzerte hintereinander im

ausverkauften Berliner Olympiastadion. Die Frage, die sich
viele stellen, ist, wie das sein kann. Schließlich gibt es
zahlreiche Vorwürfe von Dutzenden Frauen gegen Till

Lindemann, den Sänger der Band. Es geht um sexuelle
Übergriffe und die Verabreichung von Drogen. Allerdings
gestaltet es sich schwierig, diese Vorwürfe zu beweisen.
Die Einnahme von K.O.-Tropfen ist nur wenige Stunden
nachweisbar und oft steht Aussage gegen Aussage. Die

betroffenen Frauen waren zudem oft Fans von Rammstein
und hatten teilweise sexuelle Interaktionen mit Lindemann

gewollt. Doch auch solche Frauen können nicht für das
Verhalten des Sängers verantwortlich gemacht werden.
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Rammstein spielt drei Konzerte hintereinander im ausverkauften



Berliner Olympiastadion. Die Frage, die sich viele stellen, ist, wie
das sein kann. Schließlich gibt es zahlreiche Vorwürfe von
Dutzenden Frauen gegen Till Lindemann, den Sänger der Band.
Es geht um sexuelle Übergriffe und die Verabreichung von
Drogen. Allerdings gestaltet es sich schwierig, diese Vorwürfe zu
beweisen. Die Einnahme von K.O.-Tropfen ist nur wenige
Stunden nachweisbar und oft steht Aussage gegen Aussage. Die
betroffenen Frauen waren zudem oft Fans von Rammstein und
hatten teilweise sexuelle Interaktionen mit Lindemann gewollt.
Doch auch solche Frauen können nicht für das Verhalten des
Sängers verantwortlich gemacht werden.

Es ist wichtig zu betonen, dass die Vorwürfe gegen Lindemann
wenig mit dem klassischen Bild eines Groupies zu tun haben.
Diese Frauen möchten ihrem Idol nahe sein und gerne auch
sexuell. Doch es geht hier um eine andere Dimension. Die
betroffenen Frauen wurden von Lindemann benutzt und danach
abgeschoben. Selbst bei einvernehmlichem Sex kann es
passieren, dass eine Person sich zwischenzeitlich nicht mehr
wohl fühlt. Es ist wichtig, dass sexuelle Handlungen auf
gegenseitigem Einverständnis beruhen.

In der Welt des Rock’n’Roll gibt es noch immer viel Misogynie,
von der selten berichtet wird. David Bowie, Mick Jagger, Iggy
Pop und viele andere haben ihre Macht missbraucht und Frauen
schlecht behandelt. Das Werk eines Künstlers muss zwar von
seiner Person getrennt betrachtet werden, doch Taten wie
sexuelle Nötigung und Vergewaltigung dürfen nicht verharmlost
werden. Das Genie-Kult vieler Stars wird inzwischen zunehmend
hinterfragt und immer mehr Frauen trauen sich, gegenüber
ihren Peinigern auszusagen. Doch sie müssen weiterhin mit
Beschimpfungen, Drohungen und Hass rechnen.

Ein weiteres Problem besteht darin, dass Rammstein so populär
sind, dass viele von ihrem Erfolg abhängig sind und daher
weggeschaut haben. Zahlreiche treue Fans halten weiterhin zu
der Band, trotz der schweren Vorwürfe gegen Lindemann.
Manche finden sogar Ausreden, warum man den Sänger



trotzdem noch toll finden kann. Es ist wichtig, den Opfern zu
glauben und sie nicht zu misstrauen.

Auch ich war nicht immer ein Kritiker von Rammstein. Die
Geschichte der Band, die als Punkband in der DDR begann und
dann als Ossis die Welt eroberte, hat mich fasziniert. Ihre
Bühnenshows mit Feuer und Pyrotechnik waren beeindruckend.
Doch nun stellt sich die Frage, wie man als Fan weitermachen
kann. Es ist fraglich, wie 75.000 Menschen bei drei Konzerten im
Olympiastadion Till Lindemann abfeiern können, obwohl es
zahlreiche Vorwürfe gegen ihn gibt. Die Tatsache, dass die
Peniskanone nicht mehr zum Einsatz kommt, ändert nichts
daran, dass es weiterhin sexuelle Übergriffe gegeben haben
könnte.

Es ist wichtig, die Taten von Künstlern nicht zu verharmlosen
und die Opfer zu unterstützen. Auch wenn es schwer ist, die
Musik und Kunst von ihren Schöpfern zu trennen, darf das nicht
dazu führen, dass das Verhalten von Tätern toleriert wird.
Sexuelle Übergriffe müssen klar verurteilt werden, egal wie
berühmt oder talentiert der Täter ist. Nur so kann eine gesunde
und gerechte Gesellschaft entstehen.
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